
495Italien. Malta.
4) die Arabische mit dem Italienischen vermischt, unter dem
großen Haufen auf Malta; 5) die Griechische in einigen Ge¬
genden von Südneapel. Auf der Insel Sardinien spricht man
außer Jtaliänisch auch spanisch, sardisti), algarestsch und
fasta ne fisch.

Die herrschende ist die catholische. Die Ju¬
den haben fast überall völlig sceye Religionsübung.

Die schönen Zünfte werden mit mehr glücklichem Er¬
folge als in vielen andern europäischen Ländern betrieben.
Italien hat die größten Mahler, Bildhauer, und Vanmeister
hervorgebracht. In mehrern Städten findet man verschiedne
guteManufacturen und Fabriken, aber freilich nicht für mensch¬
liche Bedürfnisse hinlänglich. In Rom und Neapel nahet man
sich insonderheit lieber von Almosen, als von seiner Hände Arbeit.

Die Handlung ist zwar noch jetzt nicht ganz unbeträcht¬
lich, indessen doch nicht so einträglich als vor 20O Jahren.
Italien liefert an Ausländer Weine, Nofrnen, Pommeranzen,
Citronen, Granatäpfel, Oliven, Daumöhl, Feigen, Mandeln,
Reis, Anis, Coriarrher, Manna, Spanische Fliegen, Lodi-
serkase, Marmor, Stoffe, Corallen, Spiegelglas, nn-
achtes Porcellan, Uhren, Dosen ans Papier (besonders in Ge¬
nua), Arbeiten aus Lava, rohe und gezwirnte Seide, Sehl,
trockne Früchte, Saiten, seidne Schnupftücher, Strümpfe und
dergleichen Waare, Plüsch, Samml, Gold - u/.d Silberstoffe,
Scharlach, Theriak, Salmiak, Salpeter, Alarm, Schwefel;
Alterthümer, Starüen, Gemahlde, geschnittene Steine und
andere Kunstwerke.
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